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Wer jetzt als enge Kontaktperson gilt
CORONA Kurzer Plausch kann weitreichende Folgen haben: Gesundheitsbehörden in der Region stellen sich auf größeren Aufwand ein

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

W
er ist eine enge Corona-
Kontaktperson? Das
Berliner Robert-Koch-
Institut (RKI) hat die

Kriterien seit Anfang des Monats
strenger gefasst – mit weitreichen-
den Folgen. Für eine mögliche Qua-
rantäne genügt jetzt unter Umstän-
den ein flüchtiges persönliches Ge-
spräch mit einem Infizierten. Auf die
Behörden in der Region kommt
mehr Arbeit zu. Das Heilbronner
Gesundheitsamt kündigt an, man
werde die Regeln „mit gesundem
Menschenverstand“ anwenden.

Neufassung Längere Listen poten-
zieller Kontaktpersonen bei jedem
Corona-Infizierten, mehr Personal-
bedarf: Damit rechnet das Landrats-
amt Heilbronn, nachdem das RKI
zum Monatswechsel die Definition
für das sogenannte Kontaktperso-

nenmanagement geändert hat. Und
mancher wird sich wundern, warum
er Post von der Behörde bekommt,
verbunden mit der Anordnung einer
Quarantäne von 14 Tagen.

Nach der Neudefinition genügt
nun ein Gespräch mit einem Corona-
Infizierten, unabhängig von der
Dauer – falls nicht beide durchge-
hend einen Mund-Nasen-Schutz tra-
gen. Wer länger als zehn Minuten
und ohne Schutz einem Infizierten
näher als 1,5 Meter ist, wird eben-
falls als enge Kontaktperson einge-
stuft. Und: Unter Umständen reicht
schon der Aufenthalt von mehr als
zehn Minuten in einem Raum, ob-
wohl der Sicherheitsabstand einge-
halten und Masken getragen wer-
den. Dann nämlich, wenn im Raum
eine höhere Konzentration infektiö-
ser Aerosole wahrscheinlich ist –
etwa weil nicht gelüftet wurde.

Szenario Der Paketbote klingelt an
der Tür, man öffnet ohne Maske, es
folgt ein Wortwechsel von wenigen
Sekunden – nach der neuen Definiti-
on wäre die Bedingung für einen en-
gen Kontakt erfüllt. Peter Liebert
geht trotzdem davon aus, dass nicht
jedes kurze Gespräch im Freien

über eine Distanz von mehreren Me-
tern gleich den Quarantäne-Fall aus-
löst. Man müsse sich den Einzelfall
anschauen, betont der Leiter des
Heilbronner Gesundheitsamts und
mahnt zur Sorgfalt beim Maskentra-

gen. Wer etwa ein Paket in Empfang
nimmt, solle daran denken, den
Mund-Nasen-Schutz zu tragen.

Die Latte liegt also deutlich nied-
riger als bisher. Wer sich weniger als
15 Minuten „face to face“ mit einer

infizierten Person unterhalten hat,
wurde bisher als Kontakt der Kate-
gorie 2 geführt und musste nicht in
Quarantäne. Die Einteilung in Kate-
gorie 1 und 2 entfällt komplett. „Es
gibt nunmehr nur die Kategorie für

enge Kontaktpersonen, wobei die
Kriterien im Vergleich zu den bishe-
rigen Kontaktpersonen der Katego-
rie 1 verschärft werden“, bestätigt
das RKI auf Nachfrage.

Fragebogen Das Institut verweist
darauf, „die Entscheidung über eine
Einstufung als Kontaktperson und
Quarantänemaßnahmen“ sei Sache
des Gesundheitsamtes. In der Pra-
xis setzen die Behörden die Empfeh-
lungen aus Berlin um.

Im Fragebogen, den das Land-
ratsamt Heilbronn an positiv Getes-
tete verschickt und der unserer Re-
daktion vorliegt, sind die oben ge-
nannten Kriterien nach neuer Defi-
nition aufgeführt und mit dem Hin-
weis „Quarantänepflicht“ versehen.
Infizierte sind dazu verpflichtet, ihre
Kontaktpersonen der letzten 48
Stunden vor dem Testdatum oder
vor Symptombeginn zu nennen.

Die Kreisbehörde erwartet, dass
sich die Änderungen erst im Laufe

der Woche bemerkbar machen wer-
den. Am Wochenende haben die Be-
hörden-Mitarbeiter demnach rund
200 Personen mit positivem PCR-
Test kontaktiert. Sie werden gebe-
ten, Listen mit ihren Kontakten zur
Verfügung zu stellen. Auch das
Landratsamt im Hohenlohekreis
rechnet aufgrund der Neudefinition
mit einer steigenden Anzahl der
Kontaktpersonen. „Bisher ist diese
Entwicklung noch nicht erkennbar“,
heißt es dort.

Umstritten Die Behörden in der
Region begrüßen die Verschärfung
im Kampf gegen ansteckendere Mu-
tationen. In sozialen Netzwerken ha-
gelt es Kritik. Manchen gehen die
Bestimmungen indes immer noch
nicht weit genug. So berichtet ein
Leser (Name ist der Redaktion be-
kannt) von einem Heilbronner Un-
ternehmen. Dort hätten sich alle an
die Regeln gehalten, trotzdem sei es
kürzlich zu mehreren Corona-Fäl-
len gekommen. Das Gesundheits-
amt habe keinen der nicht-infizier-
ten Kollegen in Quarantäne ge-
schickt, kritisiert der Leser: „Ob-
wohl das bestehende Hygienekon-
zept offensichtlich versagt hat.“

„Die Kriterien werden
verschärft.“

Robert-Koch-Institut

„Man muss sich den
Einzelfall anschauen.“

Amtsleiter Peter Liebert

Kriterien für „enge Kontaktpersonen“

Neufassung vom 31. März, Empfehlung an die Gesundheitsämter.
Enge Kontaktperson ist, wer eines der drei folgenden Kriterien erfüllt 

(Maßgeblich: 48 Stunden vor den ersten Symptomen oder dem positiven Test). 
Gesundheitsämter können Kriterien nach eigener Einschätzung enger fassen.

HSt-Grafik, Quelle: RKI    Foto: Nuthawut/stock.adobe.com
*Angemessener Schutz: Kontakt und infizierte Person haben durchgehend und korrekt Mund-Nasen-Schutz getragen 

< 1,5

Enger Kontakt (im Abstand von 
weniger als 1,5 Meter) und länger 

als zehn Minuten mit einer 
infizierten Person ohne 
angemessenen Schutz*.

Gespräch mit einer infizierten 
Person, unabhängig von der Dauer 

ohne angemessenen Schutz.

Aufenthalt in einem Raum 
mit infizierter Person länger als 

zehn Minuten, falls wahrscheinlich
eine hohe Konzentration infektiöser

Aerosole herrscht (etwa nicht 
ausreichend belüftbar). Dann 

unerheblich, ob angemessener 
Schutz getragen wurde. 

Empfehlung RKI

Enge Kontaktpersonen müssen sich unverzüglich für 14 Tage häuslich absondern (Quarantäne) - 
gerechnet ab dem letzten Tag des Kontaktes zum bestätigten COVID-19-Fall.

Nicht jeder weiß von der Ausgangssperre
Polizei zieht dennoch positive Bilanz nach dem ersten Tag der nächtlichen Beschränkungen

Von unserem Redaktionsmitglied
Katrin Draskovits

HEILBRONN Auf dem Weg in die Heil-
bronner Innenstadt kurz vor 21 Uhr,
also kurz vor dem ersten Abend der
erneuten Ausgangssperre: Ein jun-
ges Pärchen trägt gemeinsam eine
überladene Tüte mit Einkäufen nach
Hause. „Wir haben es
gerade noch so ge-
schafft, was einzukau-
fen“, erklären sie und
wirken genervt. Ihnen
sei nicht klar gewesen,
dass es in Heilbronn
wieder eine nächtliche
Ausgangssperre gibt.
Und damit scheinen sie
an diesem Abend nicht die Einzigen
zu sein.

Kontrollen Seit Dienstag gilt der Er-
lass der Stadt Heilbronn, der eine er-
neute Ausgangssperre zwischen 21
Uhr und 5 Uhr vorsieht. Damit rea-
giert die Stadt auf die hohen Infekti-
onszahlen. Die Zahl der Neuinfizier-
ten binnen sieben Tagen, gerechnet
auf 100 000 Einwohner, lag zeitweise
bei mehr als 200. Zuletzt ist sie im

Stadtkreis etwas gesunken, am Mitt-
woch war der Wert 173.

Am ersten Tag der neuen Aus-
gangssperre sind, auch aufgrund
der niedrigen Temperaturen, nur
wenige Menschen in der Innenstadt
zu sehen. Von denen, die doch dort
sind, sind viele auf dem Heimweg
von der Arbeit und warten auf ihre

Bahn. Doch das trifft
nicht auf jeden zu. So
stehen zwei Jugendli-
che auf dem Kiliansplatz
und unterhalten sich,
als sie von zwei Polizei-
beamten in einem Ein-
satzfahrzeug angespro-
chen werden. Die Sache
ist schnell erledigt, eine

kurze Aufklärung durch die Beam-
ten und alle ziehen davon. „Mit Fin-
gerspitzengefühl vorgehen“, nennt
Polizei-Pressessprecher Gerald
Olma dieses Vorgehen. Allerdings
mahnt er auch an: „Wir sind dieses
Mal konsequenter, weil wir davon
ausgehen, dass die Ausgangssperre
bekannt ist.“ Heißt: Während es bei
der ersten nächtlichen Ausgangs-
sperre zu Beginn noch vor allem
Verwarnungen gab, soll es dieses

Mal nicht dabei bleiben. Der aktuel-
le Bußgeldkatalog sieht dabei für ei-
nen Verstoß der nächtlichen Aus-
gangsbeschränkung einen Regel-
satz von 75 Euro vor.

Bei der Überwachung setzt die
Polizei bei der aktuellen Sperre auf
ein leicht verändertes Konzept. So
wird es keine festen Kontrollpunkte

mehr geben. „Wir haben festge-
stellt, dass das zu unflexibel ist“, so
Gerald Olma. Bewährt habe sich
hingegen, auf Streife im fließenden
Verkehr zu gehen.

Die Beamten vom Kiliansplatz
sprechen unterdessen von einem
bisher ruhigen Abend. Auch auf-
grund der Kälte vermuten sie, dass

es so bleibt. Dass sie damit recht ha-
ben, bestätigt am nächsten Morgen
Gerald Olma. „Es war wirklich eine
extrem ruhige Nacht, es war kaum
jemand unterwegs.“

Frist Die Ausgangssperre ist zu-
nächst bis 5. Mai befristet. Sie tritt
früher außer Kraft, wenn die Sieben-
Tage-Inzidenz an fünf aufeinander-
folgenden Tagen unter der Schwelle
von 100 Neuinfektionen bleibt.

Zurück in die Heilbronner Innen-
stadt: Dort fährt um kurz vor 22 Uhr
ein junger Mann auf einem E-Scoo-
ter die Kaiserstraße entlang. Auch
er erklärt, er habe von der Aus-
gangssperre nichts mitbekommen.
Zuvor war er bei einem Freund zu
Besuch. „Wahrscheinlich hätte ich
das auch gemacht, hätte ich von der
Ausgangssperre gewusst“, meint er.
„Da kann doch nichts passieren, es
ist doch überhaupt niemand unter-
wegs.“ Wie zum Beweis sind die an
ihm vorbeifahrenden Busse ohne
Fahrgäste unterwegs. Bis auf einen
Lieferdienstmitarbeiter auf der Su-
che nach der richtigen Klingel ist die
Stadt um kurz nach 22 Uhr wie leer-
gefegt.

Bereits kurz nach 21 Uhr ist die Innenstadt leer. Die wenigen Passanten, die vereinzelt
unterwegs sind, wissen jedoch nichts von der Ausgangssperre. Foto: Tina Schulze

„Es war wirklich
eine extrem

ruhige Nacht.“
Polizeisprecher

Gerald Olma

Von Milva-Katharina Klöppel

Kommentar

Ideen mit Plan
Es ist nie verkehrt, einen Plan zu ha-
ben. Je konkreter dieser ist, desto
besser. Der „Zwölf-Punkte-Plan für
ein klimafreundlicheres Heilbronn“
ist überraschend konkret. Wer die
16 Seiten starke Broschüre durch-
blättert, merkt schnell, dass die Ide-
engeber nicht bloße Schwätzer, son-
dern Macher sind. Ganz normale
Menschen wie Beate Erhardt, Esen
Karaali oder Stefan Hatos. Drei ab-
solut unterschiedliche Typen, die
sich im vergangenen Jahr beim Heil-
bronner Bürgerforum trafen und
über die Zukunft ihrer Heimat dis-
kutierten. Denen die Zukunft Heil-
bronns und seines Umlands spürbar
am Herzen liegt.

Niemand ist perfekt, niemand
kann alleine die Welt retten. Das
Trio und viele andere engagierte
Bürger beweisen allerdings, dass
eine ganze Menge möglich ist, wenn
man nur will. Sei es, statt zehn neuer
T-Shirts im Monat eines im Second-
hand-Kaufhaus zu kaufen, oder aber
mit dem Fahrrad zum Supermarkt,
oder noch besser auf den Markt zu
fahren. Nun, da der „Zwölf-Punkte-
Plan“ auf dem Tisch liegt, ist es an
der Stadt, dieses bürgerschaftliche
Engagement aufzugreifen, einen
Rahmen zu schaffen, in dem die Ide-
en weiter sprießen können. Das Rad-
wegesystem könnte beispielsweise
noch besser ausgebaut werden, der
Autoverkehr aus der Innenstadt ver-
bannt, öffentliche Gebäude klima-
neutral umgerüstet, eine Baum-
schutzsatzung erlassen werden. An-
satzpunkte gibt es genügend, um
nicht planlos, sondern klimabe-
wusst in die Zukunft zu starten.
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@ Ihre Meinung?
milva-katharina.kloeppel@stimme.de

In einem „Zwölf-Punkte-Plan“ stel-
len Lokale Agenda 21 und VHS ein
Konzept für den Klimaschutz vor.

Impftermine
in Horkheim

HEILBRONN Im Kreisimpfzentrum
Heilbronn-Horkheim wird diese Wo-
che an zwei Tagen mit dem Impfstoff
Moderna geimpft. Am Donnerstag,
8. April, sowie am Samstag, 10. April,
kommt anstelle der angekündigten
Impfungen mit Biontech der Impf-
stoff Moderna zum Einsatz. Alle ge-
buchten Termine bleiben bestehen
und können wahrgenommen wer-
den. Grund für die Änderung ist
eine Lieferverzögerung.

Der Impfstoff des Herstellers
Moderna ist wie der Impfstoff von
Biontech ein auf mRNA basierender
Impfstoff mit ähnlicher Wirksam-
keit. Astrazeneca gehört dagegen zu
den Vektorimpfstoffen.

Unverändert behalten die Zweit-
termine mit Biontech am Samstag,
10. April, ihre Gültigkeit. Sie werden
wie geplant mit dem Impfstoff von
Biontech vorgenommen. Zusätzlich
bietet das Kreisimpfzentrum Heil-
bronn drei Termine für die Impfung
mit Astrazeneca an. Von Dienstag
bis Donnerstag, 13. bis 15. April, ste-
hen insgesamt 3000 Impftermine
zur Verfügung für Menschen über
70 Jahre und impfberechtigte Men-
schen ab 60 Jahren. Die Termine
können ab sofort gebucht werden –
online über impfterminservice.de
oder telefonisch über 116 117.

Zu den impfberechtigten Perso-
nen gehören in Baden-Württem-
berg ausschließlich die Menschen
aus der ersten und zweiten Priorität
(www.impfen-bw.de); eine Öffnung
für alle Personen ab 60 Jahren wur-
de bislang nicht vorgenommen. Die
Impfberechtigung ist im Kreisimpf-
zentrum durch entsprechende Un-
terlagen nachzuweisen. red
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